Bereicherungsrecht



Bereicherungsrecht




Entreicherungsrecht









= Deliktsrecht


→ Abschöpfen einer ungerecht-



→ Ausgleich eines (unfreiwillig) ein-


fertigten vermögensmäßigen Be-


getretenen Vermögensschadens und


reicherung, soweit diese noch be-


evtl. immaterieller Schäden


steht


→ §§812 ff. BGB




→ §§823 ff. BGB


Bereicherungsrecht


Leistungskondiktion




Nichtleistungskondiktion


→ Bereicherungsgegenstand ist


→ Bereicherungsgegenstand ist auf


durch Leistung erlangt worden



andere Weise (als durch Leistung) er-









langt worden


§812

§813
§817 S.1


§816

§812 Abs.1 S.1, 2.Alt.


• I 1, 1.Alt







• Eingriffskondiktion
• I 2, 1.Alt.







• Verwendungskond.
• I 2, 2.Alt.







• Rückgriffskondiktion



kein Ausschluss


• §814

• §815

• §817 S.2 analog
• §817 S.2 analog


→ zur GoA:
• berechtigte GoA ist „causa“ i.S.d. §§812 ff. 

• bei nichtigen Verträgen: Anwendung der §§812 ff., wenn Nichtigkeit auf Gesetzesverstoß o. Sittenwidrigkeit beruht (wenn nicht, dann GoA)

→ zum EBV:
nach hM schließen die §§987 ff. die §§812 ff. aus, z.T. str. für d. Leistungskondiktion

→ Dauerschuldverhältnisse:
• Anwendbarkeit grds. (+), aber Rückabwicklung schwierig





• Besonderheit bei Gesellschafts- u. Arbeitsverträgen


Leistungskondiktionen





V. Die Leistungskondiktion: Prüfungsschema

1. Voraussetzungen



a) etwas erlangt



• etwas = Vermögenswert




• durch Erwerb von Vermögen



• durch Befreiung von Verbindlichkeit


b) durch Leistung



• Vermögensmehrung/ Leistungshandlung


• Leistungswille/ Leistungszweck



c) Mangel des rechtlichen Grundes



• ohne Rechtsgrund, 



§812 I 1, 1.Alt. BGB



• späterer Wegfall des rechtlichen Grundes, 
§812 I 2, 1.Alt. BGB



• Nichteintritt des bezweckten Erfolges,

§812 I 2, 2.Alt. BGB



(causa data causa non secuta)


2. kein Ausschluss



• §814 BGB



• §815 BGB



• §817 S.2 BGB

(wg. Strafcharakter aber nur für §812-§822 BGB)


• §241a BGB

(gilt auch ggü. §816 BGB)

3. Rechtsfolgen



a) Herausgabe des Bereicherungsgegenstandes, §812 I 1 BGB



b) Herausgabe der gezogenen Nutzungen, §818 I BGB


c) Wertersatz, §818 II BGB



d) Umfang




aa) grds.:
alles




bb) Ausn: 
Wegfall der Bereicherung
, §818 III




cc) verschärfte Haftung, §§818 IV, 819 I BGB

→ keine Berufung auf Wegfall der Bereicherung für Bösgläubigen/ Verklagten
→ Haftung gem. §§241 ff, 291, 292 BGB

VI. Die Nichtleistungskondiktion: Überblick
Nichtleistungskondiktionen







1. Voraussetzungen



a) etwas erlangt



b) in sonstiger Weise




aa) Erhalt eines Vermögensvorteils




→ kein Leistungszweck

→ Handlung des Empfängers

→ Dritter

→ Naturereignisse

bb) nicht durch Leistung (→ Subsidiarität)
→ Ausnahme: sog. Wertungsfälle; nach normativer Auslegung ergibt sich, dass der Leistungsempfänger im konkreten Fall nicht schutzwürdig ist 
→ Streit bei den sog. „Einbaufällen“; 

Bsp.: A liefert B unter verl. EV Baustoffe, B verbaut diese bei C. Zwischen B und C gilt ein Abtretungsverbot. Anspruch des A aus §951 i.V.m. §812 I 1, 2.Alt.?

• BGH: 
„Eigentumserwerb vollzieht sich zwar nach §946, aber aufgrund einer vertraglichen Verpflichtung [des B]. Damit liegt eine Leistung vor, die NLK ist ausgeschlossen.“

• Lit.:
„ Eigentumserwerb muss gemessen werden an einer Analogie zu §§816 I, 932 BGB, §366 HGB. Ist der Empfänger der Leistung bösgläubig, greift die NLK (dann keine Subsidiarität)“


c) auf dessen Kosten



→ zu Lasten des Vermögens des Anspruchstellers

→ mittelbare Vermögensverschiebungen, durch die des einen Vermögen in das eines anderen gelangt ist, sind nicht ausgleichsfähig (insofern erteilt der Gesetzgeber der gemeinrechtlichen Versionsklage eine Absage)

→ Fallgruppen der Nichtleistungskondiktion:

• Eingriffskondiktion, §812 I 1 2.Fall BGB (allg.), §816 BGB (spezieller Fall)
→ Eingriff in den Zuweisungsgehalt eines fremden Rechts, d.h. Eingriff in eine schützenswerte und vermögensrechtlich nutzbare Rechtsposition
→ Rechtswidrigkeit des Eingriffs nicht erforderlich
• Verwendungskondiktion, §812 I 1 2.Fall BGB
→ die Verwendung eigener Vermögenswerte auf fremdes Eigentum, ohne dem Eigentümer dadurch eine Leistung zu erbringen

→ meist vorrangige vertragl. Ansprüche (GoA; Auftrag; §§994 ff; §539)
• Rückgriffskondiktion 
→ Zahlung auf fremde Schulden, ohne eine Leistung dadurch zu erbringen;
→ Ausschluss dieser Kondiktionsart, wenn:


- cessio legis zugunsten des Leistenden (z.B. §§426 II 1, 774 I 1 )

- Anspruch auf Abtretung von Ansprüchen ggü. Empfänger (§§255, 285 BGB)




- eigener neuer Anspruch für Leistenden (§426 I, 677, 683, 670)



d) ohne Rechtsgrund



→ Vorteil nach Rechtsordnung nicht gerechtfertigt/ nicht zu billigen


2. Rechtsfolgen


siehe Leistungskondiktion
I. Abgrenzung





II. Anspruchsgrundlagen





III. Verhältnis zu anderen Vorschriften





condictio ob turpem vel iniustam causam,


§817 S.1 BGB








→ Empfänger verstößt durch Annahme der Leistung gegen §134 und/oder §138





→ praktisch geringe Bedeutung, weil meist schon das Verpflichtungsgeschäft unwirksam sein wird, so dass die condictio indebiti eröffnet ist





condictio ob rem,


§812 I 2, 2.Alt. BGB


(auch: condictio causa data causa non secuta)





→ Zweckverfehlungskondiktion, d.h. der mit der Leistung bezweckte Erfolg tritt (später) nicht ein





→ „Zweck“ ist Inhalt des RG, nicht bloße Begleiterscheinung: Der Empfänger soll zu einem Verhalten bewegt werden, auf das der Leistende keinen Anspruch hat 





condictio ob causam finitam,


§812 I 2, 1.Alt. BGB








→ causa bestand bei Vertragsschluss, fällt aber später weg





→ z.B. durch Anfechtung, str. (aA: condictio indebiti)





→ Fallgruppen:


- auflösende Bedingung


- Befristung


- Kündigung eines Dauerschuldverhältnisses


- Leistung einer Versicherung, wenn Sache später wieder auftaucht


- Ablehnung der Erfüllung durch den Insolvenzverwalter gem. §103 InsO





condictio indebiti,


§812 I 1, 1.Alt BGB











→ von Anfang an kein Rechtsgrund vorhanden





→ erweitert durch §813 auf Fälle, in denen trotz dauerhafter Einrede gezahlt wurde





→ die Leistung sollte solvendi causa (=um zu erfüllen) erfolgen und schlägt fehl





→ erfasst sind auch die Fälle, in denen die Leistung donandi causa (= um zu schenken) erfolgen sollte und fehlschlägt


 





Ausschluss der condictio ob rem:





- §815 1.Alt. BGB:


Kenntnis der Unmöglichkeit des Erfolgseintritts





- §815 2.Alt. BGB:


treuwidrige Verhinderung des Erfolgseintritts


(vgl. §162 I BGB)





Ausschluss der condictio indebiti:





- §814 1.Alt BGB


(Kenntnis der Nichtschuld)





- §814 2.Alt. BGB


(Leistung aus sittlichem Anstand) 





→ gilt entsprechend auch für §813 BGB








Ausschlussgrund für alle Fälle der Leistungskondiktion:


§817 S.2 BGB (analog)





IV. Die verschiedenen Leistungskondiktionen





Herausgabepflicht Dritter, 


§822 BGB





→ bisheriger Bereicherungsschuldner wendet Erlangtes einem anderen unentgeltlich zu und entreichert sich so; der „neue“ Bereicherungsschuldner ist dann zur Herausgabe des Erlangten verpflichtet





Eingriffs-kondiktion,


§812 I 1, 2.Alt. 





→ Eingriff in den Zuweisungsgehalt eines fremden Rechts:


Dadurch erlangt der Handelnde einen Vorteil, der jemand anderem gebührt 





→ erfasst werden auch Fälle der Bereicherung aufgrund von Naturvorgängen, str.





→ (+), wenn in Ausschließlichkeitsbereich des Persönlichkeitsrechts eines anderen eingegriffen wird (Bild, Lebensgeschichte)








Verwendungs-kondiktion,


§812 I 1, 2.Alt. 





→ die Verwendung eigener Vermögenswerte auf fremdes Gut ohne dabei eine Leistung dem Eigentümer ggü. zu erbringen





→ Bsp.: Hausmeister H streicht das Mietshaus mit eigener Farbe an, weil er diese irrtümlich für die des Eigentümers hält


 





Rückgriffs-kondiktion,


§812 I 1, 2.Alt. 





→ die Zahlung auf fremde Schulden ohne dabei eine Leistung zu erbringen





Handeln eines


Nichtberechtigt.,


§816 BGB





• §816 I 1


→ ggü. dem Eigentümer einer Sache verfügt ein Nichtberechtigter wirksam;


dieser muss das Erlangte an den Eigentümer herausgeben (auch den über den Wert hinausgehenden Erlös ohne Abzugsmöglichkeit eigener Aufwendungen)





• §816 I 2


→ ein Nichtberechtigter verfügt unentgeltlich über eine ihm nicht gehörende Sache; der Empfänger der Sache muss diese an den Eigentümer herausgeben





• §816 II


→ der Schuldner leistet mit Befreiungswirkung an den „falschen“ Gläubiger, vgl. §§407, 408, 412, 720 BGB)





VII. Die NLK: Prüfungsschema





bei Verfügungen e. Nichtberecht. kommen zudem in Betracht:





- Herausgabeanspr.: §§285, 687 II, 681 S.2, 667


- SE –Anspr.:


§§823, 989, 990, 687 II, 678 BGB





Ausschluss





(+), wenn Leistender aufgrund cessio legis einen Ausgleich erhält





Ausschluss





- durch bestehende vertragliche Sonderregeln, z.B. GoA





- durch abschließende Regelung im EBV, z.B. §988








�Beachte die von der Rspr. entwickelten Institute des "faktischen Arbeitsverhältnisses" und der "fehlerhaften Gesellschaft". Die an sich unwirksamen Vertragsbeziehungen werden für den vollzogenen Zeitraum als wirksam behandelt, so dass eine Rückabwicklung nach den §§812 ff. BGB nicht möglich ist.


�z.T. wird bemängelt, dass bei einem beidseitigen Verstoß nur der Leistende benachteiligt werde, der Empfänger hingegen nicht. Daher wollen einige eine Korrektur durch §242 herbeiführen bzw. §138 I einen generellen Vorrang ggü. §817 S.2 einräumen.


�Entreicherung liegt vor im Fall der ersatzlosen Zerstörung oder Beschädigung und bei Verbrauch der Sache (soweit nicht trotzdem ein Vermögenswert beim Bereicherten z.B. durch ersparte Aufwendungen verbleibt). Zudem kann dies auch der Fall sein, wenn der ursprünglich Bereicherte im Vertrauen auf den Eigentumserwerb für ihn nunmehr nutzlose Aufwendungen gemacht hat.





